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mette, bet Stabhobel, bet baS profil anpöbelt. Son
großer 2Bi<htigfeit bei bet Söahl einet $obelmaf<hine
ift bte ®urchgangSbrette. SJian batf ßch fier nicht auf
ben Stanbpunît ftetlert, je größer, beßo beffet, benn
eine breite £>obeImafchlne muß natürlich fiâtîet gebaut
roerben als eine female; bie fchrolngenben Staffen finb
bann größer unb ber Kraftoerbrauch ift entfpredjenb
höher. 2Bo man alfo bie große Brette bann nidjjt braucht,
ba nimmt man einen unnötigen Batlaß mit in ben Kauf.
SBenn man bie ®urdhgangSbreite ber ilafdgtne auf etwa
31 cm anfetß, fo mirb man fo jtemlicß aÖen Slnforbe»
rungen genügen tönnen. ®er Kcaftoerbrauch einer foldjen
SJlaßhine belauft fich auf 12 bis 15 PS.

3n ©ägeroerten, in benen eine größere Çobelmafi^tne
ßart befd^äfiigt ift, fatten bann große SRengen §obet»
fpäne an; mo btefe nicht gleich oerbrannt roerben tönnen,
ba leiftet bann eine ©pan 3erîletnerungSmafdhtne gute
SMenfte. ®iefe finbet unter bem ^ußmefferfaften 2tuf=
ftettung, gerreißt unb gertleinert bie abfaltenben Späne
beim ©ntßeljen, morauf bie ©päne gu ben übrigen $obeI»
fpänen falten ober oermittels etneS ©jhaußorS nad)
einem entfernten ^ßtaß gebtafen roerben tönnen.

£>at man otete ftfjöne Strelßatten im Slbfatl, bte ftdj
gu Kefßßäben eignen, fo empfiehlt fidfj eoentuett eine
Kehlmafdßne, bie bte ©tücte gletdhgeiiig con oier Seiten
bearbeitet. Sluch anbete teilte Çobelarbeiten tönnen
barauf gefertigt roerben, g. B. Stabbretter.

gn einem Çobelroerf ïommt eS ßtnft^t{i(| ßtentabili
tat ßauptfäi^tit^ auf bie Seiftung ber 9Jlafd)lnen an;
man foil batjer feßr teilte SRaf<|inen überhaupt nicht
roäblen, außer e§ ßanbett flc^ um einen Spegialartifel.
®aS Sd^attroerï cerfagt bei fotctjen SRafdjjtnen oft unb
bie Seißung bleibt bann gewöhnlich ßlnter ben ©rroar»
tungen gurüct.

®amit bürfte altes gefagt fein, roa§ über Stieben»

betriebe für ©âgeroerîe attgemetn gefagt roerben tann.

äolä-SRatft&etidjie*
Über l<m SRstttbljolgmadt te SBfafêît|«f roirb be»

rietet : ®ie non ber ©taötforftoerroaltung SBinterthur im
ßäbtifchen Kafino abgehaltene große ©tammholg»
gant nahm bei ftarter Beteiligung audh feiienS auS»

roärtiger Qntereffenten einen lebhaften Verlauf unb er»

gleite etn recht befriebigenbeS Befultat.
@S tarnen inSgefamt 4736 m" Stlabel» unb Saubnuß»

hoti in 278 an guten Slbfujjrroegen ber Stteciere ©fetjen»

berg, Stnbberg, SJlörSburg, Brühlberg, ©djjloßhof unb
Kfimberg gelagerten BerfaufSlofen gum 2luSruf.

fftegeS Sfntereffe geigte fid} tnSbefonbere für bte in
begug ber SRaße am ftärtften certretenen befferen Sorti»
mentStlaffen (ßarfeS unb mittelftarfes Bau» unb Säg'ootg
1. unb 2. Qualität), bann namentlich auch für fämtlidhe
Saubholj » Sßartien. gür biefe Sortimente rourben bie
biefeS 3aqr fdhroer aufgußetlenben forßamtlidhen ©djah»
ungen nicht nur erreicht, fonbetn teitroetfe erhebtidh über»
boten, ©tngelne Sofe auSerlefener Sägeroare ergtelten
infolge ßarfen SBettberoerbeS h"he SluSnahmSpreife;
Söeißtannen bis 65Va gr. (®urdhfdhmttSßamm 2,4 m®),
SRottannen bis 76 gr. (2,1 m"), göhren bis 867* gr.
(2,3 m") unb ©fdjjen bis 161 gr. (0,57 m®) loco SBalb»

ftraße.
91 ur fcßroach begehrt, roahrfdheintidh infolge beS burdj

außerorbentlidh ftar'te ßufuhr aus Sßrinatroalbungen über»

fättigten SDlarîteS, roaren bte fdhroädheren, geringroertigeren
Bauhöljer (Sperr» unb ©tebelholj), befonberS bie ßart
mit göhrenholj gemifdhten Spartten. ®te betreffenben,
nicht belangreichen Sofe tonnten immerhtn ooüßänbig,
größtenteils nur gu etroaS rebugterten Slnfähen oertauft

roerben. Qmprägnleranftalten beteiligten fid) nidht am
SÜBettberoerb, eS fcheint, baß beren Bebarf gebedte iß.

®ie ® u r dh f (h n i 11S e r l ö f e für bte Çauptfortimente,
forote bie im Bergleich gur leßtjährigen Sanghotggant
eingetretenen Preiserhöhungen (in Sßrogenter.) ergeben ßch
auS folgenben gufammenßettungen:

95er!auf§= Qn^alt SSTlearerlßg

quantum beS @rlö§ gegenüber
m" aJtittel» pro m* 1916

ftamme§ m' gr. "/»
1. Säghotg (SRottannen,

SSetßtannen, göhren).
1. Qualität 802 1,90 64 65 50,3
2. „ 376 1,60 59 45 51,0
3. „ 105 0,83 49.70 39,8

1283 1,64 61.85 52,3
2. Bauholg (SRottannen,

SEBetßtannen, göhren).
1. Startholg 914 1,56 57.- 53,2-
2. Smttelßart.|>olg 1714 0,87 46.70 48,7
3. Schroache SBare

(teilroeife ©iebel) 478 0,45 34.25 28,0
3106 0,86

3. BudjeroSJtutshoIg.
9Jlittenburdßmeffer

1. Qual, über 44 cm 33 * 1,18
2. „ 36 -44 „ 31 0,72
3. „ 26—35 „ 35 0,41

47.80 46,6

61.35
51.60
43.70

99 0,63
4, @fcïjen>91uhh<%

SJlittenburdhm.
1. Qual, über 28 cm 2 0,57
2. „ 21—28 „ 16 0,23
3. „ 12-20 „ 11 0,19

52.— 51,3

161.— 85,0
85.50 57,7
69.25 101,6

5, Ihorne ufro.
SDlittenburchm.

1. Qual, über 28 cm 4
2.-3. „ 12—28 „ 37

29 0,22 85.65 58,0

0,79
0,21

80.—
40.50

41 0,22 44.3o 43,0
®ie retatic h^ßen SßreiSauff^läge notieren fomit

bie roertoolleren, gegenroärtig am meißen begehrten Sorti»
mentSttaffen. ®te greife cerßehen ßch unter ber SRtnbe

gemeffen, an ben SBalöroegen ober Sagerplähen angenom»
men. guhr unb Berlaben auf nächße Siaiion toßen
burdhfdhnittlidh ca. 5—7 gr. pro geßmeter.

®er Bertauf ber 4736 m® brachte einen © e f a m t »

©rlöS con runb 244,000 gr., ober per ®urdhfdhntttS»

binprimienie ssnd abgesis*eMe, blanke

Vereinigte Drahtwerke 1.-8. Biel

Blank und präzis gezogen© 5

jeder Ärt in Eisen sind Stahl.
Kaltgewalzte ta- ntid Stahlbänder bis 300 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
Brand Prix: Schweiz. Landesausstellung Bern 1941.
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welle, der SLabhobel, der das Profil anhobelt. Von
großer Wichtigkeit bei der Wahl einer Hobelmaschine
ist die Durchgangsbreite. Man darf sich hier nicht auf
den Standpunkt stellen, je größer, desto besser, denn
eine breite Hobelmaschine muß natürlich stärker gebaut
werden als eine schmale; die schwingenden Massen find
dann größer und der Kraftoerbrauch ist entsprechend
höher. Wo man also die große Breite dann nicht braucht,
da nimmt man einen unnötigen Ballast mit in den Kauf.
Wenn man die Durchgangsbreite der Maschine auf etwa
31 em ansetzt, so wird man so ziemlich allen Anforde-
rungen genügen können. Der Kraftverbrauch einer solchen
Maschine beläuft sich auf 12 bis 15 ?8.

In Sägewerken, in denen eine größere Hobelmaschine
stark beschäftigt ist, fallen dann große Mengen Hobel-
späne an; wo diese nicht gleich verbrannt werden können,
da leistet dann eine Span - Zerkleinerungsmaschine gute
Dienste. Diese findet unter dem Putzmesserkasten Auf-
stellung, zerreißt und zerkleinert die abfallenden Späne
beim Entstehen, worauf die Späne zu den übrigen Hobel-
spänen fallen oder vermittels eines Exhaustors nach
einem entfernten Platz geblasen werden können.

Hat man viele schöne Sireiflatten im Abfall, die sich

zu Kehlstäben eignen, so empfiehlt sich eventuell eine

Kehlmaschine, die die Stücke gleichzeitig von vier Seiten
bearbeitet. Auch andere leichte Hobelarbeiten können
darauf gefertigt werden, z. B. Stabbretter.

In einem Hobelwerk kommt es hinsichtlich Rentabilft
tät hauptsächlich auf die Leistung der Maschinen an;
man soll daher sehr leichte Maschinen überhaupt nicht
wählen, außer es handelt sich um einen Spezialartikel.
Das Schaltwerk versagt bei solchen Maschinen oft und
die Leistung bleibt dann gewöhnlich hinter den Erwar-
tungen zurück.

Damit dürfte alles gesagt sein, was über Neben-
betriebe für Sägewerke allgemein gesagt werden kann.

Holz-Marktberichts.
Über Se« RsvdholzmarkL in Wwterthnr wird be-

richtet: Die von der Stadtforstverwaltung Winterthur im
städtischen Kasino abgehaltene große Stammholz-
gant nahm bei starker Beteiligung auch seitens aus-
wärtiger Interessenten einen lebhaften Verlauf und er-
zielte ein recht befriedigendes Resultat.

Es kamen insgesamt 4736 m" Nadel- und Laubnutz-
holz in 278 an guten Abfuhrwegen der Reviere Eschen-
berg, Lindberg, Mörsburg, Brühlberg, Schloßhof und
Kümberg gelagerten Verkaufslosen zum Ausruf.

Reges Interesse zeigte sich insbesondere für die in
bezug der Maße am stärksten vertretenen besseren Sorti-
mentsklassen (starkes und mittelstarkes Bau- und Sägizolz
1. und 2. Qualität), dann namentlich auch für sämtliche
Laubholz - Partien. Für diese Sortimente wurden die
dieses Jahr schwer aufzustellenden forstamtlichen Schatz-

ungen nicht nur erreicht, sondern teilweise erheblich über-
boten. Einzelne Lose auserlesener Sägeware erzielten
infolge starken Wettbewerbes hohe Ausnahmspreise;
Weißtannen bis 65 V- Fr. (Durchschnittsstamm 2.4 m").
Rottannen bis 76 Fr. (2,1 m"). Föhren bis 86^ Fr.
(2,3 in") und Eschen bis 161 Fr. (6,57 m") loco Wald-
ftraße.

Nur schwach begehrt, wahrscheinlich infolge des durch
außerordentlich starke Zufuhr aus Privatwaldungen über-
sättigten Marktes, waren die schwächeren, geringwertigeren
Bauhölzer (Sperr- und Gtebelholz), besonders die stark
mit Föhrenholz gemischten Partien. Die betreffenden,
nicht belangreichen Lose konnten immerhin vollständig,
größtenteils nur zu etwas reduzierten Ansätzen verkauft

werden. Jmprägnieranftalten beteiligten sich nicht am
Wettbewerb, es scheint, daß deren Bedarf gedeckt ist.

Die D u r ch s ch nit t s e rlöse für die Hauptsortimente,
sowie die im Vergleich zur letz'jährigen Langholzgant
eingetretenen Preiserhöhungen (in Prozenter.) ergeben sich

aus folgenden Zusammenstellungen:

Verkaufs- Inhalt Mehrerlös
quantum des Erlös gegenüber

Mittel- pro 191,6

stammes Fr. "/»
1. Sägholz (Rottannen,

Weißtannen, Föhren).
1. Qualität 802 1,90 64 65 50.3
2. 376 1,60 59 45 51,0
3. „ 105 0.83 49,70 39,8

1283 1.64 61.85 52,3
2. Bauholz (Rottannen,

Wetßkannen, Föhren).
1. Starkholz 914 1.56 57.- 53,2-
2. Mittelstark. Holz 1714 0.87 46,70 48.7
3. Schwache Ware

(teilweise Giebel) 478 0,45 34.25 28.0
3106 0.86

3. Buchen-Nutzholz.
Mittendurchmesser

1. Qual, über 44 om 33 « 1,18
2. 36 -44 „ 31 0.72
3. 26—35 „ 35 0,41

47.80 46.6

61.35
51.60
43.70

99 0,63
4. Eschen-Nutzholz.

Mittendurchm.
1. Qual, über 28 om 2 0,57
2. „ 21—28 16 0,23
3. 12-20 11 0 19

52.— 51.3

161.— 85,0
85.50 57.7
69.25 101,6

5. Ahorne usw.
Mittendurchm.

1. Qual, über 28 em 4
2,-3. 12—28 37

29 0.22 85.65 58.0

0.79
0,21

80.—
40,50

41 0,22 44.3v 43,0
Die relativ höchsten Preisaufschläge notieren somit

die wertvolleren, gegenwärtig am meisten begehrten Sorti-
mentsklassen. Die Preise verstehen sich unter der Rinde
gemessen, an den Waldwegen oder Lagerplätzen angenom-
men. Fuhr und Verladen auf nächste Station kosten
durchschnittlich ca. 5—7 Fr. pro Festmeter.

Der Verkauf der 4736 m" brachte einen Gesamt-
Erlös von rund 244,000 Fr., oder per Durchschnitts-

UGinpi'iknisi'ie sdgsCZs'K-à, ZsZsiä«

wàigtk llkàà â.-K. W
Msnk Sînâ PI'Sris ZTTSgESîS 5

IkîZsi' in U-SEN »ZZîeZ Zîskà
Msemüte Là- vvâ Mldsàr di; M mm Zreitî.

Lctilsckelàlez verpàlmgààjLen.
LnsnÄ ps-ixi Sokvveîe. t.anUossusstsI!uog Seen 1941.
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fefimeter gr. 51.50 (1916 gr. 36.60). liefet Sciöj
geht um jirïa 20 % noch ü6er ben betreffenben, im DL
lober mit £ftücffld^t auf bie günftige Konfunîlur auf bem

Çoljmarïte bebeutenb erhöhten 33oranfdhlag.
®tefe gan& erheblichen SJtehretnnahmen ou§ ben mtrL

fi^afisplanmäfjigen Çotputpngen eiferen teilroeife ben
burd) ben jtjigen Kohlenmangel bebingten ©rtragëauSfall
beS ftäbtifchen @a§roet!e§ unb bringen bamit bem SBubget
ber fiäbtifdjett glnanperroattung etnen fehr etraünfdjten
SHuSgleich.

5ls 8er £>oljfleißettt«0 8er JlorporallimSgBterpet»
maliuag ©utfee (Sutern) Pom 11. Sanuar, umfaffenb
525 m® Sag», 33au= unb @perrl)o%, eingeteilt in neun
SSertaufêpartien, i)aben nactjftefyenbe Käufer ba§

•p fotgenben greifen erfteigert:
Felber, Säger, Dagmerfellen 80 m'éautjolg iMttelft. 2 m® à 61.50
Slec^erft, äteiDen 60 „ „ „ 1,50 „ à 60.—
lileyer, (raid, Emmenbr. 30 „ ©pertholj „ 0,3 „ à 34.70
Dbtger 2 Ruften 15 „ „ „ à 33.60
Zublin $ Eo„ ßiedergösgen 150 „ ©agholj „ 2,60 „ à 67.60

Dbtge 80 „ ©ag= u. Saut). „ 2 „ à 64.—
Dbtge 50 „ „ „ 1,66 „ 4 61.40
Dbtge 40 „ „ „ 1,32 „ 4 63.10

SmprögnieruugS»
SInftatt Böfingen 20 „ 93au=? u. ©petri). „ 32 „ 4 35.—

ftetjenb herlauft. ®ie (Sintneffung auggenommen
©perrholj, fanb olpe 9itnbe ftatt.

8er 8er D8eraütttei»8 in Unteriberg
(©cïjnpj) nom legten ©am§tag mar ber |>anbel laut
„©chopper 3tg-" nid^t mehr fo lebhaft mie ehebem. ®a§
&rämelhofj p gr. 1.50 bi§ gr. 1.70 per Kubilfufi oet>

anklagt, fanb feinen 2lbfat). ®annene§ ©dtjeltetfjoli galt
43, bu^ene ©palten bagegen 42 gr.

Uer$â)iedent$.
Die Scfytt>ei3er DadjpappenfabriEante« haben

folgtnbe ülomenflatur eingeführt (glet^e Plummer für
befanbete ober unbefanbete ®adf)pappen):
Stummer ber fettigen ®adjpappe: oetœenbete 9vol)pappenftät£e :

cjlra 60er
0 80er
1 100er
2 125er
3 150er
4 200er
5 250er

®er 93erbanb Ijat fetner eine S3erbanb§matfe mit
aufgebrudter Jlummetnbejeic^nung eingeführt unb bie

girmen oerpflichtet, jtdh genau an btcfe ©tärfen p halten.
®te gnnehaitung biefer 93erpflichtung unterliegt ebenfalls
einer Kontrolle. ®ie fdfjroeijetifchen Abnehmer non ®ad^=

pappen tun baher im eigenen gntereffe nur gut baran,
bei Skiläufen auf bie SRarfe beS SSetbanbel fdhmei^erp
fdher ®adhpappenfabrifantèn p achten.

®ie Beachtung empfiehlt ftd^ um fo mehr, al§ 93er=

fuche gemacht motben finb, in ber ©chroets Siohpappen
an ben Sfiantt p bringen, roelche ben für bie Sîahpappen
aufgehellten formen burchauS nicht entfprechen.

®te 58eratungSfteHe be§ 93etbanbe§ hat im 3al)re
1916 folche offerierte IRohpoppe prüfen laffen. ®a§
Urteil beë djemifchen ©jperten, oon bem mir bei einer
nächften ©elegenhett Kenntnis geben merben, lautete
oexnldfjtenb,

®te 3Hitglieber be§ 23erbanbe§ fdhroeUerifdher ®adh=
poppenfabritanten haben ihre 3entraletnfauf§fteUe, meldher
auch bie Kontrolle ber 9tohpoppen obliegt. ®a§ bietet
©ernähr für gute, bauerhafte gabrifate.

Zu verkaufen
1250 mm Rollendarchmesser, mit 2 Wagen und Qi leise, zum
Schneiden von Brettern und Bauholz,

IV i Bandsäge "^Bf
mit Tisch u. Walzenspaltapparat BSPT" Ausnahms billige Preise.

Angebote unter Chiifre B 1108 an die Expedition

Bf* lu verkaufen "Si
1 Treibriemen ca. 12 m lang u. 18 cm breit,

1 Riemenbesobwerer.
Beides gut erhalten. — Gell. Ollerten an die [I107
Schweiz. Nagelfabrik Â.-G. in Grüze bei Winterthur.

T-Baiken
von 12, 20 und 30 NP, in Längen von 3,27 bis
12,45 m, gerade u. sehr gut erhalten, ca. 4000 kg;

Ts*an§sitissi©*is®'Bfeilen
von 25, 35, 70 und 135 mm Dicke, in ver-
schiedenen Längen, ca. 2000 kg;

Guss-lConus für Schmiede
in sehr gutem Zustande, zirka 280 Kilogramm ;

Maschinenguss
schöne Ware, ca. 6000 kg, suche als Ältmetall-
händler zu Höchstpreisen

sin verkaufen.
Direkte Preisoîferten unter Chiffre Z 1113 an die

Expedition erbeten.

Qi»oss@9 Iiest©lingeriebiete

Kübelfabrik
in vollem Betriebe, mit konstanter Wasserkraft, Darnplkralt ur.d

Trockenanlage ist

Äti verkaufen«
Verkäufer würde Käufer im Geschält einführen.
Offerten unter Chiiîre R 1059 an die Expedition.

IhAliiiaiiuinfl! auf die „Illustrierte Schweizer Handwerker*
mwUlllluIllulllu Zeitung" werden stets entgegengenommen,
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festmeter Fr. 5150 (1916 Fr. 36.60). Dieser Eriös
geht um zirka 20 °/o noch über den betreffenden, im Ok-
tober mit Rücksicht auf die günstige Konjunktur auf dem
Holzmarkte bedeutend erhöhten Voranschlag.

Diese ganz erheblichen Mehreinnahmen aus den wirt-
schaf splanmäßigen Holznutzungen ersetzen teilweise den
durch den j tzigen Kohlenmangel bedingten Ertragsausfall
des städtischen Gaswerkes und bringen damit dem Budget
der städtischen Finanzverwaltung einen sehr erwünschten
Ausgleich.

A» Ser Holzsteigeruug der KorporatiousgSterver-
Wallung Sursee (Luzern) vom 11. Januar, umfassend
525 np Sag-, Bau- und Sperrholz, eingeteilt in neun
Verkaufspartien, haben nachstehende Käufer das Holz
zu folgenden Preisen ersteigert:
Wtt, îM, kâMlà 80 w Bauholz Mittelst. 2 w à 61.50
Aecherl', Reiven 60 „ „ „ 1,50 „ à 60.—
IWl. ((SW. Immbl. 30 „ Sperrholz „ 0,3 „ à 34.70
Obiger 2 Posten 15 „ „ „ à 33.60
kllbüll ê ko.. WWW 150 „ Sagholz „ 2,60 „ à 67.60

Obige 80 „ Sag- u. Bauh. „ 2 „ à 64.—
Obige 50 „ „ 1,66 „ à 61.40
Obige 40 „ „ „ 1,32 „ à 63.10

Jmprägnieruugs-
Anstalt Zofingen 20 „ Bau? u. Sperrh. „ 32 à 35.—

Holz stehend verkauft. Die Einmessung ausgenommen
Sperrholz, fand ohne Rinde statt.

A« der Holzgant der Oderallmewd in Unteriberg
(Schwyz) vom letzten Samstag war der Handel laut
„Schwyzer Ztg." nicht mehr so lebhaft wie ehedem. Das
Trämelholz zu Fr. 1.50 bis Fr. 1.70 per Kubikfuß ver-
anschlagt, fand keinen Absatz. Tanneries Scheiterholz galt
43, buchene Spalten dagegen 42 Fr.

verschieden«!.
Die Schweizer Dachpaxxenfabrikanten haben

folgende Nomenklatur eingeführt (gleiche Nummer für
besandete oder unbesandete Dachpappen):
Nummer der fertigen Dachpappe: verwendete Rohpappenstärke:

extra 60er
0 80er
1 100er
2 125er
3 150er
4 200er
5 250er

Der Verband hat ferner eine Verbandsmarke mit
aufgedruckter Nummernbezeichnung eingeführt und die

Firmen verpflichtet, sich genau an diese Stärken zu halten.
Die Jnnehaltung dieser Verpflichtung unterliegt ebenfalls
einer Kontrolle. Die schweizerischen Abnehmer von Dach-
pappen tun daher im eigenen Interesse nur gut daran,
bei Einkäufen auf die Marke des Verbandes schweizeri-
scher Dachpappenfabrikanten zu achten.

Die Beachtung empfiehlt sich um so mehr, als Ver-
suche gemacht worden sind, in der Schweiz Rohpappen
an den Mann zu bringen, welche den für die Rohpappen
aufgestellten Normen durchaus nicht entsprechen.

Die Beratungsstelle des Verbandes hat im Jahre
1916 solche offerierte Rohpappe prüfen lassen. Das
Urteil des chemischen Experten, von dem wir bei einer
nächsten Gelegenheit Kenntnis geben werden, lautete
vernichtend.

Die Mitglieder des Verbandes schweizerischer Dach-
poppenfabrikanten haben ihre Zentraleinkaufsstelle, welcher
auch die Kontrolle der Rohpoppen obliegt. Das bietet
Gewähr für gute, dauerhafte Fabrikate.

1250 mm kîollendurokine8ser, mit 2 VVsgen und Lu leise, ?um
Lokneiden von IZrettern und IZsukà,

DM" l Ssnrissg« "WZ
mit lisok u. Ä7äenspsltsppsrst Tìusnskms billige preise.

Tlngebote unter Lkiiire k 1108 sn die Expédition

Ru vsr>»uk«n "TU
1 es. 12 m Isng u. 18 om breit.

1

Leides gut erkslten. — Lell. Oîîerten sn die 0X17

8eliwà kàgsffàik K.-6. in Krà bei Miààp.

von 12. 20 und 30 ölp, in psnZen von 3,27 bis
12,45 m, Zersde u. sskr Zut erkalten, ca. 4000 KZ;

von 25, 35, 70 und 135 MM Dieks, in ver-
sokiedenen DänZen, ca. 2000 KZ;

à 8àmià
in sekr Zutem Zustande, ^irka 280 Kilogramm;

seköne Mars, oa. 6000 KZ, sueke als TUtmetall-
dandier xu líoebstpreisen

Direkte preiswerten unter Okiîkre X 1113 sn die

Expedition erbeten.

XàUàîk
in vollem Letriebe, mit konstsnter Ä/ssserkrslt, Oswpikrsit und

Irockensnlsge i8t

Verbsuler vrürde Xâuîer im desckslt einlükren.
Oiisrten unter Lkiiire k lv6? sn die Lxpedinon.

ìsttìZSêSQînnnhL ^ „llliiLtrisrts Svkvkizer SsnSvsrksr-
AvVuüuMVIillo Asitullg" vsrdsn stets sntgsgsngsnomwov.
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